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©  Vorrichtung  zum  Bilden  einer  Dreherkante. 
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©  Vorrichtung  zum  Bilden  einer  Dreherkante,  wobei 
wechselseitig  bewegte  Webschäfte  vorgesehen  sind 
und  wobei  an  einem  Webschaft  ein,  vorzugsweise 
mittels  eines  Gestells  gehaltener  Steherfadenhalter 
zur  Führung  eines  oder  mehrerer  Steherfäden  vorge- 
sehen  ist,  wobei  an  dem  anderem  Webschaft  eine 
vom  Gestell  geführte  Fadenführungsvorrichtung  zur 
Führung  des  Dreherfadens  angeordnet  ist,  und  wo- 
bei  die  Fadenführungsvorrichtung  einen  Schräg- 
schlitz  mit  endseitiger  Haltenase  zur  Führung  des 
Dreherfadens  aufweist,  wobei  eine  dem  Steherfaden- 
halter  (4)  gegenüberliegend  angeordnete  Nadel  (16) 
zur  Aufnahme  eines  weiteren  Steherfadens  (16a) 
vorgesehen  ist. 

e  Fig.  l 
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VORRICHTUNG  ZUM  BILDEN  EINER  DREHERKANTE. 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Bil- 
den  einer  Dreherkante,  wobei  wechselseitig  beweg- 
te  Webschäfte  vorgesehen  sind,  wobei  an  einem 
Webschaft  ein  vorzugsweise  mittels  eines  Gestells 
gehaltener  Steherfadenhalter  zur  Führung  eines 
Steherfadens  vorgesehen  ist,  wobei  an  dem  ande- 
ren  Webschaft  eine  vom  Gestell  geführte  Faden- 
führungsvorrichtung  angeordnet  ist,  und  wobei  die 
Fadenführungsvorrichtung  einen  Schrägschlitz  mit 
endseitiger  Haltenase  zur  Führung  des  Dreherfa- 
dens  aufweist. 

Eine  Vorrichtung  der  eingangs  genannten  Art 
ist  aus  der  EP-OS  0174  533  bekannt.  Die  hierbei 
mittels  eines  durch  den  Steherfadenhalter  geführ- 
ten  Steherfadens  und  einer  in  der  Fadenführungs- 
vorrichtung  geführten  Dreherfadens  erzeugte  Bin- 
dung  ist  unter  dem  Begriff  "Halbdreher"  bekannt. 
Zur  Erzeugung  dieses  Halbdrehers  wird  durch  den 
Steherfaden  und  den  Dreherfaden  ein  Fach  gebil- 
det,  in  das  der  Schußfaden  eingelegt  wird.  Eine 
derartige  Bindung  zeichnet  sich  dadurch  aus,  daß 
der  Dreherfaden  den  Steherfaden  nach  jedem 
zweiten  Schußeintrag  abbindet.  Das  heißt,  der  Dre- 
herfaden  kreuzt  den  Steherfaden  nach  jedem  zwei- 
ten  Schußeintrag.  Nach  dem  Stand  der  Technik  ist 
ebenfalls  eine  Vorrichtung  bekannt,  bei  der  die 
Fadenführungsvorrichtung  neben  dem  Schräg- 
schlitz  eine  weitere  ose  zur  Aufnahme  eines  Ste- 
herfadens  aufweist.  Hierbei  entsteht  zwar  eine  rela- 
tiv  feste  Bindung,  doch  es  ist  mit  einer  derartigen 
Vorrichtung  unmöglich,  zwei  parallel  verlaufende 
Dreherkanten  herzustellen,  die  jeweils  eine  stabile 
Bindung  bilden.  Vielmehr  müßten  in  diesem  Fall 
zwei  gesonderte  Vorrichtungen  nebeneinander  an- 
geordnet  werden. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrun- 
de,  eine  Vorrichtung  der  eingangs  genannten  Art 
so  weiterzubilden,  daß  mit  einer  derartigen  Vorrich- 
tung  eine  vergleichsweise  feste  Bindung  hergestellt 
werden  kann,  die  darüber  hinaus  die  Möglichkeit 
eröffnet,  mit  Hilfe  einfacher  Mittel  bei  geringstem 
Platzbedarf  zwei  parallele  feste  Dreherkanten  her- 
zustellen. 

Die  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  gelöst 
durch  eine  dem  Steherfadenhalter  gegenüberlie- 
gend  angeordnete  Nadel  zur  Aufnahme  eines  wei- 
teren  Steherfadens.  Die  Nadel  weist  hierbei  endsei- 
tig  ebenso  wie  der  Steherfadenhalter  im  Bereich 
ihres  oberen  Endes  eine  Öse  zur  Führung  dieses 
weiteren  Steherfadens  auf. 

Mit  Hilfe  dieser  Vorrichtung  ist  es  möglich, 
zwei  parallel  zueinander  verlaufende  Dreherkanten 
mit  jeweils  einer  festen  Bindung  herzustellen.  In 
dem  Gestell  sind  in  diesem  Fall  zwei  parallel  zuein- 
ander  angeordnete  Steherfadenhalter  vorgesehen; 

von  der  Fadenführungsvorrichtung  werden  in  die- 
sem  Fall  zwei  Dreherfäden  durch  jeweils  einen 
Schrägschlitz  aufgenommen.  Ebenfalls  sind  zwei 
den  Steherfadenhaltern  gegenüberliegend,  vor- 

5  zugsweise  im  Gestell  angeordnete  Nadeln  zur  Füh- 
rung  weiterer  zweier  Steherfäden  vorgesehen. 

Im  einzelnen  ist  die  Ausbildung  der  Nadel  so 
getroffen,  daß  die  Öse  in  der  Nadel  parallel  zur 
Hubebene  der  Fadenführungsvorrichtung  angeord- 

w  net  ist;  zwischen  der  Nadel  und  dem  Steherfaden- 
halter,  die  auf  einer  Linie  fluchtend  in  dem  Gestell 
angeordnet  sind,  besteht  ein  vertikaler  Abstand,  um 
den  Übergang  des  Dreherfadens  von  der  einen 
Seite  des  Steherfadenhalters  zur  anderen  Seite  zu 

75  ermöglichen.  Um  zu  verhindern,  daß  der  Dreherfa- 
den  beim  Übergang  in  der  Nadel  hängen  bleibt, 
weist  die  Nadel  endseitig  eine  Spitze  auf,  die  vor- 
teilhaft  über  einen  wesentlichen  Teil  der  Länge  der 
Nadel  verlaufend  gebildet  wird. 

20  Die  Fadenführungsvorrichtung  besitzt  einen 
Schrägschlitz  mit  am  oberen  Ende  angeordneter 
Haltenase  für  den  Dreherfaden;  entsprechend  zwei 
Schrägschlitze  mit  jeweils  endseitiger  Haltenase 
bei  der  doppelten  Ausführung.  Durch  eine  entspre- 

25  chende  Vorspannung  des  Dreherfadens  ist  gewähr- 
leistet,  daß  der  Dreherfaden  bei  entsprechendem 
Bewegungsverlauf  parallel  zum  Steherfadenhalter 
bzw.  der  Nadel  aus  der  Haltenase  herausläuft.  Um 
dies  jedoch  auch  bei  hohen  Tourenzahlen  der 

30  Webmaschine  zu  gewährleisten,  weist  der  Steher- 
faden  an  seinem  oberen  Ende  eine  Ablenkfläche 
auf,  vermittels  derer  der  Dreherfaden  bei  entspre- 
chend  gegenläufiger  Bewegung  aus  der  Haltenase 
herausgehoben  wird.  Die  Schräge  der  Ablenkfläche 

35  ist  hierbei  so  gewählt,  daß  sie  der  Ausrichtung  des 
Schrägschlitzes  entgegengesetzt  ist. 

Nach  einem  weiteren  vorteilhaften  Merkmal  der 
Erfindung  besitzt  der  Steherfadenhalter  eine  sich 
längs  des  Steherfadenhalters  erstreckende  Ausneh- 

40  mung;  hierdurch  wird  das  Einlaufen  des  Dreherfa- 
dens  in  die  im  Schrägschlitz  endseitig  angeordnete 
Haltenase  erleichtert. 

Als  besonders  vorteilhaft  hat  sich  herausge- 
stellt,  wenn  der  Steherfadenhalter  im  Querschnitt 

45  dicker  ausgebildet  ist,  als  die  Nadel  breit  ist,  die 
ihm  gegenüberliegend  im  Gestell  befestigt  ist;  dies 
ist  üblicherweise  bereits  dadurch  gegeben,  daß  die 
Spitze  der  Nadel  über  einen  wesentlichen  Teil  der 
Länge  der  Nadel  verlaufend  gebildet  wird.  Hier- 

50  durch  wird  erreicht,  daß  einerseits  der  Dreherfaden 
leichter  in  die  Haltenase  einlaufen  kann,  und  ande- 
rerseits  auch  leichter  vom  Steherfadenhalter  bei 
entsprechender  Bewegung  des  Fadenführungsele- 
ments  aus  der  Haltenase  herausgehoben  wird,  da 
die  durch  die  Ablenkfläche  gebildete  Spitze  des 
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Steherfadenhalters  in  diesem  Fall  die  Nadel  seitlich 
überragt. 

In  der  Zeichnung  ist  eine  beispielsweise  Aus- 
führungsform  dargestellt. 

Fig.  1  zeigt  die  Vorrichtung  im  Prinzip  in  ei- 
ner  Seitenansicht; 

Fig.  2  zeigt  die  Vorrichtung  in  perspektivi- 
scher  Darstellung,  wobei  das  Faden- 
führungselement  der  besseren  Über- 
sicht  wegen,  außerhalb  des  Gestells 
liegend  dargestellt  ist; 

Fig.  3  zeigt  das  Bindeschema; 
Fig.  4  zeigt  den  Weg  des  Dreherfadens  ent- 

lang  der  beiden  Nadeln. 
Die  Vorrichtung  gemäß  Fig.  1  zur  Bildung  einer 

Dreherkante  besitzt  den  Webschaft  1  und  den 
Webschaft  2,  welche  wechselseitig,  beispielsweise 
über  eine  Rolle  3,  geführt  werden  können. 

An  dem  einen  Webschaft  1  bzw.  an  den  ent- 
sprechenden  Litzentragschienen  ist  das  Gestell  8 
angeordnet,  das  im  wesentlichen  aus  zwei  paralle- 
len  Gestellschienen  9  und  10  besteht,  die  im  Quer- 
schnitt  U-Form  aufweisen.  Das  Gestell  8  weist  den 
in  Form  einer  Nadel  ausgebildeten  Steherfadenhal- 
ter  4  auf.  Der  Steherfadenhalter  4  besitzt  eine  Öse 
6  zur  Führung  des  Steherfadens  6a.  Am  oberen 
Ende  weist  der  Steherfadenhalter  4  eine  Ablenkflä- 
che  5  auf,  etwas  unterhalb  der  Öse  6  besitzt  der 
Steherfadenhalter  eine  Ausbuchtung  1  8. 

An  dem  anderen  Webschaft  2  ist  eine  Faden- 
führungsvorrichtung,  die  insgesamt  mit  7  bezeich- 
net  ist,  angeordnet.  Durch  die  gleichen  Gestell- 
schienen  9  und  10  wird  die  Fadenführungsvorrich- 
tung  7  nach  Art  einer  Kulisse  geführt,  wobei  Ver- 
bindungsmittel  7a  zum  Webschaft  2  bzw.  den  ent- 
sprechenden  Litzentragschienen  vorgesehen  sind. 
Das  bedeutet,  daß,  wenn  beispielsweise  der  Web- 
schaft  1  in  Richtung  des  Pfeiles  11  bewegt  wird, 
die  Fadenführungsvorrichtung  7  in  Richtung  des 
Pfeiles  12  bewegt  wird.  Die  Fadenführungsvorrich- 
tung  7  besitzt  einen  Schrägschlitz  13,  welcher  end- 
seitig  oben  eine  Haltenase  14  aufweist  (Fig.  2).  In 
diesem  Schrägschlitz  13  wird  der  Dreherfaden  13a 
geführt. 

Der  Schrägschlitz  13  erstreckt  sich  horizontal 
soweit,  daß  seine  Enden  dem  dort  befindlichen 
Dreherfaden  die  Möglichkeit  geben,  an  der  Außen- 
fläche  4a  des  Steheriadenhalters  4  entlangzulau- 
fen.  Die  Haltenase  14  korrespondiert  mit  der  Ab- 
lenkfläche  5  des  Steherfadenhalters  4,  d.h.  durch 
die  Ablenkfläche  wird  bei  entsprechender  Relativ- 
bewegung  der  Fadenführungsvorrichtung  zu  dem 
Steherfadenhalter  der  Dreherfaden  13a  aus  der 
Haltenase  1  4  herausgehoben. 

Das  Herausheben  des  Dreherfadens  aus  der 
Haltenase  14  wird  im  übrigen  dadurch  erleichtert, 
daß  der  Steherfadenhalter  4  dicker  ausgebildet  ist, 
als  die  ihm  im  Gestell  gegenüberliegend  angeord- 

nete  Nadel  16  breit  ist,  so  daß  die  bpitze  des 
Steherfadenhalters  die  Nadel  16  seitlich  überragt. 
Gleichfalls  wird  hierdurch  das  Einlaufen  des  Dre- 
herfadens  in  die  Haltenase  14  erleichtert. 

5  Der  durch  die  Öffnung  6  in  der  Nadel  5  gezo- 
gene  Steherfaden  wird  seitlich  an  der  Gestellschie- 
ne  9  oder  10  über  eine  Öffnung  15  herausgeführt, 
damit  die  Fadenführungsvorrichtung  ungehindert 
ihre  Hubbewegung  ausführen  kann. 

70  Wie  Fig.  2  zeigt,  wird  der  in  die  Öffnung  6 
eingeführte  Steherfaden  6a  erst  nach  unten  geführt, 
dort  umgelenkt  und  dann  nach  oben  durch  die 
Öffnung  15  gezogen. 

Zusätzlich  zu  dem  Steherfadenhalter  4  ist  die- 
75  sem  gegenüberliegend  im  Gestell  8  eine  weitere 

Nadel  16  angeordnet.  Diese  Nadel  16  weist  endsei- 
tig  eine  Öse  17  zur  Aufnahme  eines  weiteren  Ste- 
herfadens  16a  auf.  Dieser  Steherfaden  wird,  ähn- 
lich  dem  Steherfaden  6a,  durch  eine  weitere  in  der 

20  Gestellschiene  9  angeordnete  Öffnung  15a  heraus- 
geführt.  Im  Gegensatz  zu  dem  Steherfaden  6a  wird 
der  durch  die  Öffnung  17  geführte  Steherfaden  16a 
allerdings  erst  nach  oben  geführt,  dort  umgelenkt 
und  dann  nach  unten  durch  die  in  der  Gestellschie- 

25  ne  9  angeordnete  Öffnung  15a  herausgeführt. 
Die  Wirkungsweise  der  Vorrichtung  zur  Bildung 

der  Dreherkante  stellt  sich  wie  folgt  dar: 
In  der  Ausgangsstellung  (Fig.  4)  befindet  sich 

der  Dreherfaden  1  3a  am  unteren  Ende  des  Schräg- 
30  Schlitzes  13;  gemäß  Pfeil  I  wird  der  Dreherfaden 

nunmehr  rechts  der  Nadel  16  und  dem  Steherfa- 
denhalter  4  vorbeigeführt.  In  dem  Moment,  wo  er 
den  Bereich  der  Ausbuchtung  18  erreicht,  gelangt 
der  Dreherfaden  in  die  Haltenase  14  des  Schräg- 

35  Schlitzes. 
Das  Einlaufen  des  Dreherfadens  in  die  Haltena- 

se  wird  durch  den  Schußfaden  unterstützt,  der  den 
Dreherfaden  bei  der  Abwärtsbewegung  des  Faden- 
führungselementes  im  Schrägschlitz  nach  oben 

40  drückt. 
Durch  die  Lage  des  Dreherfadens  in  der  Halte- 

nase  kreuzt  bei  nunmehr  erfolgendem  Fachwechsel 
der  Dreherfaden  die  Nadel  16  und  den  Steherfa- 
denhalter  4  (Pfeil  II).  Wiederum  durch  den  Schußfa- 

45  den  wird  auf  den  Dreherfaden  eine  zusätzliche 
Kraft  ausgeübt,  die  dafür  sorgt,  daß  der  Dreherfa- 
den  mit  Sicherheit  beim  Kreuzen  des  Steherfaden- 
halters  und  der  Nadel  in  der  Haltenase  verbleibt. 

Bei  erneutem  Fachwechsel  (Pfeil  III)  wird  der 
so  Dreherfaden  durch  die  Ablenkfläche  aus  der  Halte- 

nase  herausgehoben. 
Aufgrund  der  Vorspannung,  die  der  Dreherfa- 

den  beim  nächsten  Fachwechsel  und  Aufwärtsbe- 
wegung  des  Fadenführungselementes  7  erfährt, 

55  kreuzt  der  Dreherfaden  gemäß  Pfeil  IV  wiederum 
die  Nadel  16  und  den  Steherfadenhalter  4  und 
gelangt  somit  in  die  Ausgangsposition.  Das  sich 
hierbei  ergebende  Bindeschema  ist  in  Fig.  3  darge- 
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stellt. 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Bilden  einer  Dreherkante,  wo-  5 
bei  wechselseitig  bewegte  Webschäfte  vorge- 
sehen  sind  und  wobei  an  einem  Webschaft 
ein,  vorzugsweise  mittels  eines  Gestells  gehal- 
tener  Steherfadenhalter  zur  Führung  eines 
oder  mehrerer  Steherfäden  vorgesehen  ist,  wo-  10 
bei  an  dem  anderem  Webschaft  eine  vom  Ge- 
stell  geführte  Fadenführungsvorrichtung  zur 
Führung  des  Dreherfadens  angeordnet  ist,  und 
wobei  die  Fadenführungsvorrichtung  einen 
Schrägschlitz  mit  endseitiger  Haltenase  zur  75 
Führung  des  Dreherfadens  aufweist, 
gekennzeichnet  durch 
eine  dem  Steherfadenhalter  (4)  gegenüberlie- 
gend  angeordnete  Nadel  (16)  zur  Aufnahme 
eines  weiteren  Steherfadens  (1  6a).  20 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Nadel  (16)  endseitig  eine  Öse  (17)  zur 
Aufnahme  des  Steherfadens  (1  6a)  aufweist.  25 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
sich  die  Ausbuchtung  (18)  längs  des  Steherfa- 
denhalters  (4)  erstreckt. 

10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Steherfadenhalter  (4)  im  Querschnitt  dicker 
ausgebildet  ist,  als  die  Nadel  (16)  breit  ist. 

11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Spitze  der  Nadel  (16)  über  einen  wesentli- 
chen  Teil  der  Länge  der  Nadel  verlaufend  ge- 
bildet  wird. 

12.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  durch  die  Ablenkfläche  (5)  gebildete  Spitze 
des  Steherfadenhalters  die  Nadel  (16)  seitlich 
überragt. 

Vorrichtung  nach  Anspruch  2 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  ose  (17)  in  der  Nadel  (16)  parallel  zur 
Hubebene  der  Fadenführungsvorrichtung  (13) 
angeordnet  ist. 

30 

Vorrichtung  nach  Anspruch  1 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
zwischen  der  Nadel  (16)  und  dem  Steherfa- 
denhalter  (4)  ein  vertikaler  Abstand  besteht. 

35 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Nadel  (1  6)  eine  Spitze  aufweist. 40 

Vorrichtung  nach  Anspruch  1 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Nadel  (16)  auf  einer  Linie  fluchtend  zu  dem 
Steherfadenhalter  (4)  im  Gestell  (8)  angeordnet 
ist. 

45 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Steherfadenhalter  (4)  eine  Ablenkfläche  (5) 
aufweist,  durch  die  der  in  dem  Schrägschlitz 
(13)  geführte  Dreherfaden  (13a)  aus  der  Halte- 
nase  (14)  herausgehoben  wird. 

50 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Steherfadenhalter  eine  Ausbuchtung  (18) 
aufweist. 

55 
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